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Haben Sie Fragen zu diesem oder an-
deren medizinischen Themen? Wen-
den Sie sich an die Spezialistinnen und  
Spezialisten des AMEOS Spitals Ein- 
siedeln: ratgeber@einsiedeln.ameos.ch

Abonnieren Sie unseren Newsletter, 
wenn Sie keinen Publikumsvortrag, 
Gesundheitsratgeber und weitere 
spannende Nachrichten aus dem 
AMEOS Spital Einsiedeln verpassen 
möchten: ameos.ch/newsletter

RATGEBER GESUNDHEIT  

Mit Blutungs- 
störungen  
in die Wechsel- 
jahre? 
«Aufgrund unregelmässiger, sehr 
starker Blutungen fühle ich mich von 
Monat zu Monat schwächer. Mein 
Frauenarzt möchte gerne die Gebär-
mutter entfernen, ich nicht. Was kann 
man tun?»                Monika K., 52 Jahre

Wolfgang Zieger antwortet:
Das Auftreten von Blutungsstörun-
gen zwischen dem 45. und 55. Le-
bensjahr ist sehr oft das erste Anzei-
chen von Wechseljahresbeschwer-
den. Dies führt häufig zu einer 
verminderten Lebensqualität und 
wird sehr oft durch ein Ungleich-
gewicht der weiblichen Hormone 
verursacht. Aber auch organische 
Ursachen wie Myome oder gutartige 
Wucherungen der Gebärmutter-
schleimhaut können die Gründe da-
für sein. Es ist wichtig, dass Vorstufen 
einer Krebserkrankung oder bösarti-
ge Schleimhautveränderungen aus-
geschlossen werden können. Daher 
muss bei einer Blutungsstörung eine 
ausführliche Diagnostik durchgeführt 
werden. Eine zentrale Rolle spielt da-
bei die vaginale Ultraschallunter-
suchung, bei der in den meisten 
 Fällen Myome und Polypen als mög-
liche organische Ursachen erkannt 
werden können.
Sehr oft wird bei organischen Ur-
sachen eine Ausschabung durchge-
führt. Aber auch die sehr oft empfoh-
lene komplette Gebärmutterentfer-
nung sollte stets kritisch hinterfragt 
werden, da durch die heutigen Mög-
lichkeiten im Bereich der minimal- 
invasiven Chirurgie weniger belas-
tende Verfahren zur Verfügung ste-
hen. Abhängig von der Diagnostik 
kann beispielsweise durch eine ope-
rative Gebärmutterspiegelung mit 
einer kompletten Schleimhautent-
fernung eine Gebärmutterentfernung 
vermieden werden. Oder eine durch 
eine Bauchspiegelung durchgeführ-
te Gebärmutter-Teilentfernung führt 
dazu, dass der Beckenboden nicht 
verletzt und somit intakt erhalten 
bleiben kann. Natürlich birgt aber 
jede Operation Risiken. Daher sollte 
zusammen mit der Patientin eine 
transparente Risikoabwägung statt-
finden.
Prof. Dr. Wolfgang Zieger wird im 
Rahmen eines Publikumsvortrages 
weniger auf die sehr oft empfohlene 
Gebärmutterentfernung, als vielmehr  
auf die patientenorientierte mini -
mal-invasive Chirurgie eingehen.  
Der Vortrag findet am Donnerstag, 
27. April, statt. Weitere Informatio-
nen unter ameos.ch/vortrag

Prof. Dr. 
Wolfgang Zieger

Facharzt für Gynäko- 
logie und Geburtshilfe 

und Chefarzt Gynä- 
kologie am AMEOS 

Spital Einsiedeln

Abschied von langjährigen Samaritern
116. Vereinsversammlung des Samaritervereins Einsiedeln

Am letzten Freitag,  
25. März, lud der  
Samariterverein  
Einsiedeln seine  
Mitglieder und Gäste  
zur jährlichen Vereins
versammlung ins  
Restaurant Bären.

Mia. Co-Präsidentin Nathalie Kä-
lin begrüsste die Vereins- und Eh-
renmitglieder im Restaurant Bä-
ren. Auch die acht Gäste der be-
freundeten Samaritervereine Wol-
lerau und Schindellegi, der Feu-
erwehr und des Rettungsdiensts 
Einsiedeln sowie des Kantonal-
verbands haben dankend die Ein-
ladung angenommen. Leider war 
Patrick Notter als Vertreter des 
Bezirksrats verhindert.  

Neues Sanitätsdienstzelt  
und viele Ausbildungen
Mit fast einer Stunde Verspä-
tung konnte schliesslich die ei-
gentliche Versammlung mit den 
40 anwesenden Aktiv- und Eh-
renmitglieder und acht Gästen 
weitergeführt werden. So wur-
den Schlag auf Schlag die Stim-
menzähler bestimmt, das Proto-
koll der letztjährigen Versamm-
lung und die verschiedenen Jah-
resberichte angenommen. Lei-
der muss der Verein den Verlust 
zweier früher sehr aktiven Mit-
glieder verzeichnen. In Geden-
ken an die beiden verstorbenen 
Hermann Kälin und Beni Koller 
hielt die ganze Versammlung 
eine Schweigeminute ab. Eben-
so verzeichnet er den Austritt 
von sechs weiteren Mitgliedern. 
Jedoch konnten auch wieder fünf 
Mitglieder, welche teils von der 
Jugendgruppe Help übergetre-
ten sind, aufgenommen werden 
und somit bleibt die Mitglieder-
anzahl fast gleich. Obwohl das 
Budget von Kassiererin Katja 
Kümin für das Jahr 2023 wegen 
diversen Ausbildungen und der 

Anschaffung eines neuen Sani-
tätsdienstzelts etwas höher an-
gedacht ist als sonst, wurde es 
von allen genehmigt.  

Neuer TAChef gewählt
Danach standen die Wahlen auf 
der Traktandenliste. Die erste 
Wahl war die Wahl des neuen TA-
Chefs (Technischer Ausschuss). 
Denn nach insgesamt 30 Jahren 
als TA-Chef und über 40-jähriger 
Vorstandszeit geht Christian Iten 
endgültig in den wohlverdienten 
Vorstands-Ruhestand (siehe se-
paraten Bericht), bleibt dem Ver-
ein jedoch als Samariter erhal-
ten. Auch wenn mit Lucas Hän-
ni ein junger, motivierter Nachfol-
ger gefunden worden ist, tut die-
ser Abschied von Christian Iten 
vielen Mitgliedern weh. 

Als Anerkennung für des-
sen geleistete Arbeit wurde 
vom Co-Präsidium neben einem 
Geschenk auch die Ehrenmit-
gliedschaft vorgeschlagen, was 

 natürlich einstimmig angenom-
men wurde. Auch alle zur Wie-
derwahl aufgestellten Ämter 
wurden erfolgreich angenom-
men. Schliesslich wurden Fran-
ca Birchler noch für 20 Jahre Vor-
stand und elf Mitglieder für einen 
fleissigen Übungsbesuch mit ei-
nem Geschenk geehrt. Und so 
konnte das Wort schon bald an 
die Gäste übergeben werden.

Dankende Worte der Gäste
Den Anfang machte Karin Ca-
velti, Präsidentin des Samari-
tervereins Wollerau. Sie hatte 
in erster Linie auch dankende 
Worte an Christian Iten, welcher 
als kantonaler Instruktor im-
mer wieder das Wollerauer Ver-
einsleben begleitete. Anschlies-
send war der Vize- Kommandant 
der Feuerwehr, Christian Haf-
ner, an der Reihe. Er lobte die 
gute Zusammenarbeit und hofft, 
dass die beiden Organisationen 
durch das SEE auch künftig gut 
mit- und nebeneinander unter ei-
nem Dach wirken können. Die-
ses Jahr war mit Nelli Helbling 
auch jemand aus dem Kanto-
nalverband als Gast vertreten. 
Sie sprach ihren Dank an Chris-
tian Iten aus. Patrick Krauer 
(Betriebsleiter Rettungsdienst) 
dankte ebenfalls für die geleis-
tete Arbeit des Vereins. Zum 
Schluss durfte auch noch Sand-
ra Göldi, TA-Verantwortliche des 
Samaritervereins Schindellegi, 
ihr Wort an die Versammlung 
richten. Schindellegi ist seit ein 
paar Jahren auf den Austausch 
und die Aushilfe des Samariter-
vereins Einsiedeln angewiesen, 
da dieser im Moment nur über 
einen Kursleiter verfügt. 

Zum Schluss durfte jeder 
«Nümmerli» für den traditionel-
len Geschenkemarkt kaufen. 
Wie immer wird der Erlös an 
eine gemeinnützige Institution 
gespendet. Dieses Jahr soll er 
an die Aktion «Herzensbilder» 
gehen. 

Sportvereine sind für die Hallensolidarität
Aus bekannten Gründen 
trafen sich die Mitglieder 
der Sportvereinigung nach 
langer Zeit am Dienstag 
erstmals wieder zur 
General versammlung.  
Das Hauptthema war das 
Sportzentrum Allmeind.

RENÉ HENSLER

Präsident Christoph Bingis-
ser konnte am letzten Diens-
tag 25 von gesamthaft 38 Verei-
nen zur 42. ordentlichen Gene-
ralversammlung der Sportverei-
nigung Einsiedeln im «Bären by 
Schefer» begrüssen. Die letzte 
Versammlung konnte im 2019 
durchgeführt werden. Danach 
war an eine physische Durchfüh-
rung nicht mehr zu denken. Die 
obligaten Traktanden wurden in 
rekordverdächtiger Geschwindig-
keit behandelt. 

Bei «Verschiedenes» war nur 
ein Punkt aufgeführt: Informa-
tion Sportzentrum. Die Gene-
ralversammlung war eigentlich 
zwei Wochen früher angesetzt 
worden. Aufgrund der Aktuali-
tät wurde die Versammlung ver-
schoben. Christoph Bingisser 
gab unumwunden zu, dass er 
sich in den letzten drei Jahren 
vornehmlich mit dem Sportzen-
trum beschäftigt habe. Mit dem 
Film über das Projekt brachte er 
alle Anwesenden auf den neu-
esten Stand. 

Im Anschluss erläuterte er, 
was genau in den letzten Jah-
ren für Arbeiten ausgeführt wor-
den waren. Neben dem notwen-
digen Baurechtsvertrag mit der 

Genossame Dorf-Binzen wurde 
ein bewilligungsfähiges Projekt 
erstellt. Das Betriebskonzept 
brauchte es, damit die Finanzie-
rung gesichert werden konnte. 
Alle notwendigen Gutachten für 
den Hochwasserschutz, den ge-
samten Verkehr rund ums Sport-
zentrum und jene für die Geolo-
gie waren weitere Punkte. So 
aufgestellt gelangte die Genos-
senschaft an den Bezirk Einsie-

deln. Diverse Vereinsvertreter 
bekräftigten dann, in mehreren 
Voten die Notwendigkeit des Pro-
jektes. Bezirksrat Fredi Zehnder 
oblag es dann, den Standpunkt 
des Bezirks Einsiedeln zu vertre-
ten. In einer ruhigen und sachli-
chen  Art vertrat er die Meinung 
des Bezirkrates und beantwor-
tete auch Fragen. Jedoch hatte 
er an dieser Versammlung einen 
schweren Stand. 

Hallensolidarität soll kommen
Ein wiederkehrendes Argument 
ist die Hallensolidarität. Der Be-
zirk Einsiedeln ist der Meinung, 
dass die Vereine auch in Zu-
kunft die Hallen kostenlos be-
nutzen dürfen. Ruedi Beeler, Ver-
waltungsrat des Sportzentrums, 
regte an, die hier anwesenden 
Sportvereine in einer Konsulta-
tivabstimmung zu fragen, ob die-
se bereit seien, künftig an die 

Hallenbenützung zu zahlen. Die 
Abstimmung war eindeutig: Die 
Vereine sprachen sich für die 
Hallensolidarität aus! Beim Bau 
des Sportzentrums werden die 
Vereine fortan in den bezirksei-
genen Hallen eine Miete entrich-
ten. Im Nachgang zur Versamm-
lung wurde durch die Sportverei-
nigung ein Apéro offeriert. Hier 
konnte noch ungezwungen wei-
ter diskutiert werden. 

Bezirksrat Fredi Zehnder vertrat den Standpunkt des Bezirks Einsiedeln. Foto: René Hensler

Von links: Co-Präsidentin Nathalie Kälin, Co-Präsident Thomas Gschwend, neugewählter TA-Chef Lucas 
Hänni, abtretender TA-Chef Christian Iten. Foto: zvg

Co-Präsident Thomas Gschwend und Franca Birchler (20 Jahre Mit-
gliedschaft)
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